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Brückenisoliemagett « fliplwltarbeitttlK
ïfaêt Beddchmigc«
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0pd # gl«., Jlspftaltfa&ril Hüpfaic», borge»
CtiepSe» s« s « £«l«i?8iß§äSü ^$pSsit Dörgen

©inné beS ^eimatfifiutje» erfteßten unb gepflegten grteb»
höfen ber einzige [törenbe $unft : ©ufjtafeln unb ©mail»
tafeln, aud) fotc^e aus Aluminium flöten fdjon bitrc£>

gorm unb SRaterial, Hofjpftöcfe ftnb aud) nidjt tbeol.
Stau faßte bie ©rabnummer unbebingt ïjaben ; aber fie
foß ebenfo bauerhaft rote unauffällig fein. SBir f)«bert
ben SSerfuc^ gemalt mit ©rabnummern oon oorgefdjrie»
bener gorm unb ©röfje, rechts unten am ©rabbenfmal.
©er Silbhauer b)at bieS ïofienloS ju übernehmen unb
bie 3iff^n bun tel ju grunbieren. ©te ©rfatjrung lehrt,
baff bieS bie einfadjfie, befte unb für bie griebhofoer»
waltung bißigfte Söfung ift, bis jur Anbringung beS

©rabjetdjenS behilft man fid) mit einem gewöhnlichen
fchwarjbemalten Summernpfahl aus Ijolj. unb füllten
fpäter einzelne ©räber leine ®enfjeid)en erhalten, fo lann
man mit |)ütfe ber auf ben ©rabmälern oorhanbenen
Sümmern jeberjeit auch für 3nnf<hengräber bie Plummer
fefifieflen.

®ie SJlufierfriebhofanlage an ber ©ewerbe=AuSfiel=
lung SifdjofSjeß ift mit oiel Siebe unb ©efdjicî angelegt
warben; fie hot manchen Fachmann erfreut unb f)offent=
lieh manchem Sefudjer bie lugen geöffnet, üölan hätte
eigentlich irgenb ein ©tüct unferer bisherigen grtebhöfe
— wenn auch nur in gut gemählten Silbern — als ab»

fchreclenbeS ©egenbeifpiel zeigen follen! Iber aucbi fonft
noch mirb biefer SDtufierfriebhof jmeifelSohne gute Früchte
geigen unb mithelfen, bie im großen ©urchfehnitt uner»
treulichen, manchmal gerabeju troftlofen griebl)ofoerhält=
niffe ju beffern.

lîelfe$wir»êafî.
Serößwö fdjroeijerifcher Arbeitsämter. Unter bent

Sorftt) uon Dberridjter Saug (Süridj), tagte am 30. ©ep=
tember in (Sitten ber Serbanb fchweijerifcher Arbeits»
ämter. ®aS bisherige Komitee rourbe ergänjt burch
Sabharb, Sijebtreltor beS ©ibgenöffifchen Arbeitsamtes.
Referate hielten Sabharb unb iprofeffor SOtangolb
(Safel) über ba§ problem ber AuSwanberung. ®ie
Serfammlung fprad) fieb) bahin auS, bah ba§ problem
angefichtS ber heutigen ArbeitSlofigfeit im 3ufammenhang
mit ber $nnentolonifation ^b ^ gvage ber SeritfS»
beratung eingehenb ftubiert werben falle, ©ie ©agung
fchtoh mit einem Sanlett, ba§ oon ber ©tabt ©itten
offeriert mürbe.

UtrbMdswestR.
Schmciserifiher ©ewerScöerbßttb. $n ber ©i^ung

l'es 3entraloorflanbeS beS ©ehmeijerifetjen ©emerbeoer»
banbeS oont 2. Dltober in Sern mürben mehrere interne
©efcfjäfte erlebigt.

_

@S mürbe u a. eine prooiforifche
Erweiterung ber ©ireltion butd) ©adjoerflänbige bis jur
Durchführung ber ©tatutenreoifion befc£)lofferi. — ®aS
Jahrbuch für Hanbwerf unb ©ewerbe ift foeben im

brüten Jahrgang erfdjienen unb foß unter Sorbehalt
fpaterer Serhatibltmgen über aßfäßige Sinberungen in
ber innern ©eflaltung fortgeführt werben. Über ben
©taub ber ©ubmtffionSfrage unb neuerer Ser»
hanblungen betreffenb bie Anmenbung ber eibgenöffifd^en
©ubmiffionSorbnung in ber SunbeSoermaltung referierte
Sationalrat ©chirmer, über ben ©taub ber 3oll
tariffrage Saiionatrat®r. Dbinga. ©te ©teßungnahme
bei ©emerbeoerbanbeS jur Qnitiatioe betreffenb bie Ser»
mögenSabgabe foß tu einer nächftenS in Dlten ftattfin»
benbeu ©elegiertenoerfammluug in Serbtttbung mit einem
fchmeijerifdjen SeferentenlurS eröffnet werben, ©er grage
beS SertrageS betreffenb bie beulten SebenSoerfidjerungS»
gefeßfehaften wirb bie ©ireltion bie wünfehbare Aufmerf»
famteit fsheuten.

©er ©erbattö fdjmetierifdjer ©lafermetfter ukö
genfterfabrtfawtcn hält am 8. Dltober ingrauenfelb
feine ©eneraloerfammlung ab.

ber „SSerbcnbergerftube" ist Sucp würbe am
1. Dltober bie ©rfte Sßer ben ber g if che ©ewerbe»,
Snbufirie» unb SanbmirtfdjaftS'-AuSftellung
eröffnet. ®ie offijießc Slnfprathe hielt ber ißräfibent
beS ©mpfangSfomiteeS, ^err ®r. Söiget. Samenê ber
ft. gaßifdhen Regierung fpradj §err iRegierungSrat ®r.
Saumgartner, für bie greffe ber ißräfibent öe§ Dft»
fd)weij. tßrehberbanbeS, §err Seb. Sächttger, @t. ©aßen,
ferner §ert ®t. @d)öbi att§ Slltftätten. 3m Auftrage
ber merbenbergtfehen Sehörben ergriff ipetr Sationalrat
©abathuter bag SBott. 3n ber „©raube" bereinigte ein
Sanfett bte ©eilnehmer an ber ©rüfftutngSfeier.

©te Sluefteflung wieg tro| be§ falten äöetterg einen
fel)t ftarfen Sefu^ auf. ©ie macht einen aufjetorbent»
lieh gebtegenen ©inbtuef.

HaMliaästMi$cfe^ lîliifc!$t«8nd$vereiiiigut)g
der icDweis.

K. M. S.

An bie SüJlitglieber
ber un§ attgefchloffenen Drganifationen.

Qn biefen ©agen tritt bie ernfte grage lebhafter als
bisher an unS aße heran, ob wir unS an ber ©cJjroeijer«
wodje 1922 beteiligen wollen ober nicht. — Sftit Segei=
flerung würbe oor Qaljren bas gro^e nationale Unter»
nehmen begrübt, ©er fpanbel erwartete oon ihm eine
ÜReubelebung ber ©efchafte. AIS btefer ©rfotg oielerortS
ausblieb, trat ©nttäufchnng an bie ©teße ber gehegten
Hoffnungen. 3« Unrecht, ©enu ber ©chwetjerwodje
©runbgebanle unb erfte Aufgabe gehen tu anberer Sich»
tung. @S gilt, Pflicht unb Stecht ber gegenfeitigen ©oli»
barität aßer fcEjweigerifchen Serufs» unb Solfsftänbe ju
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Sinne des Heimatschutzes erstellten und gepflegten Friede
Höfen der einzige störende Punkt: Gußtafeln und Email-
tafeln, auch solche aus Aluminium stören schon durch
Form und Material, Holzpflöcke find auch nicht ideal.
Man sollte die Grabnummer unbedingt haben; aber sie

soll ebenso dauerhaft wie unauffällig sein. Wir haben
den Versuch gemacht mit Grabnummern von vorgeschrie-
bener Form und Größe, rechts unten am Grabdenkmal.
Der Bildhauer hat dies kostenlos zu übernehmen und
die Ziffern dunkel zu grundieren. Die Erfahrung lehrt,
daß dies die einfachste, beste und für die Fnedhofver-
waltung billigste Lösung ist, bis zur Anbringung des
Grabzeichens behilft man sich mit einem gewöhnlichen
schwarzbemalten Nummernpfahl aus Holz, und sollten
später einzelne Gräber keine Denkzeichen erhalten, so kann
man mit Hülfe der auf den Grabmälern vorhandenen
Nummern jederzeit auch für Zwischengräber die Nummer
feststellen.

Die Musterfriedhofanlage an der Gewerbe-Ausstel-
lung Bischofszell ist mit viel Liebe und Geschick angelegt
worden; sie hat manchen Fachmann erfreut und hoffent-
lich manchem Besucher die Augen geöffnet. Man hätte
eigentlich irgend ein Stück unserer bisherigen Friedhöfe
— wenn auch nur in gut gewählten Bildern — als ab-
schreckendes Gegenbeispiel zeigen sollen! Aber auch sonst
noch wird dieser Musterfriedhof zweifelsohne gute Früchte
zeigen und mithelfen, die im großen Durchschnitt uner-
freulichen, manchmal geradezu trostlosen Friedhofverhält-
niffe zu bessern.

WUMM«.
Verband schweizerischer Arbeitsämter. Unter dem

Vorsitz von Oberrichter Lang (Zürich), tagte am 30. Sep-
tember in Sitten der Verband schweizerischer Arbeits-
ämter. Das bisherige Komitee wurde ergänzt durch
Labhard, Vizedirektor des Eidgenössischen Arbeitsamtes.
Referate hielten Labhard und Professor Mangold
(Basel) über das Problem der Auswanderung. Die
Versammlung sprach sich dahin aus, daß das Problem
angesichts der heutigen Arbeitslosigkeit im Zusammenhang
mit der Jnnenkolonisation und der Frage der Berufs-
beratung eingehend studiert werden solle. Die Tagung
schloß mit einem Bankett, das von der Stadt Sitten
offeriert wurde.

Vtlba»<l»ve5t«.
Schweizerischer GewerSeveànd. In der Sitzung

des Zentralvorstandes des Schweizerischen Gewerbever-
bandes vom 2. Oktober in Bern wurden mehrere interne
Geschäfte erledigt. Es wurde u a. eine provisorische
Erweiterung der Direktion durch Sachverständige bis zur
Durchführung der Statutenrevision beschlossen. — Das
Jahrbuch für Handwerk und Gewerbe ist soeben im

dritten Jahrgang erschienen und soll unter Vorbehalt
späterer Verhandlungen über allfällige Änderungen in
der innern Gestaltung fortgeführt werden. Über den
Stand der Submissionsfrage und neuerer Ver-
Handlungen betreffend die Anwendung der eidgenössischen

Submissionsordnung in der Bundesverwaltung referierte
Nationalrat Schirmer, über den Stand der Zoll-
tariffrage NationalratDr. Odinga. Die Stellungnahme
des Gewerbeverbandes zur Initiative betreffend die Ver-
mögensabgabe soll in einer nächstens in Ölten stattfin-
denden Delegiertenversammlung in Verbindung mit einem
schweizerischen Referentenkurs eröffnet werden. Der Frage
des Vertrages betreffend die deutschen Lebensversicherungs-
gesellschaften wird die Direktion die wünschbare Aufmerk-
samkeit schenken.

Der Verband schweizerischer Glasermeister u«d
FenstêîfaSriktMtêK hält am 8. Oktober in Frauenfeld
seine Generalversammlung ab.

MttêàMUMW.
In der „Werdenbergerstube" m Buchs wurde am

1. Oktober die Erste Wer den ber gische Gewerbe-,
Industrie- und Landwirtschafts-Ausstellung
eröffnet. Die offizielle Ansprache hielt der Präsident
des Empfangskomitees, Herr Dr. Wiget. Namens der
st. gallischen Regierung sprach Herr Regierungsrat Dr.
Baumgartner, für die Presse der Präsident des Ost-
schweiz. Preßverbandes, Herr Red. Bächtiger, St. Gallen,
ferner Herr Dr. Schöbi aus Altstätten. Im Auftrage
der werdenbergischen Behörden ergriff Herr Nationalrat
Gabathuler das Wort. In der „Traube" vereinigte ein
Bankett die Teilnehmer an der Eröffnnngsfeier.

Die Ausstellung wies trotz des kalten Wetters einen
sehr starken Besuch auf. Sie macht einen außerordent-
lich gediegenen Eindruck.

RZMKSMttche mimmaävereinigung
à §chWà

K. U. 8.

An die Mitglieder
der uns angeschlossenen Organisationen.

In diesen Tagen tritt die ernste Frage lebhafter als
bisher an uns alle heran, ob wir uns an der Schweizer-
woche 1922 beteiligen wollen oder nicht. — Mit Begei-
sterung wurde vor Jahren das große nationale Unter-
nehmen begrüßt. Der Handel erwartete von ihm eine
Neubelebung der Geschäfte. Als dieser Erfolg vielerorts
ausblieb, trat Enttäuschung an die Stelle der gehegten
Hoffnungen. Zu Unrecht. Denn der Schweizerwoche
Grundgedanke und erste Ausgabe gehen in anderer Rich-
tung. Es gilt, Pflicht und Recht der gegenseitigen Soli-
darität aller schweizerischen Berufs- und Volksstände zu
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